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Dank Technik länger 
zu Hause leben
Gebäudeautomation bietet insbesondere für ältere Menschen neue Möglichkeiten, 
damit sie länger in ihrer eigenen Wohnung leben können. Im Rahmen einer 
Bachelorarbeit wurden die Bewohner von entsprechend ausgerüsteten Wohnungen 
befragt, worauf neue Lösungen und Verbesserungen erarbeitet werden konnten. 

Die Überbauung «Dorfmatte» in Utzenstorf bietet «Living 
Services» an, die auf alle Generationen und Lebensphasen 
ausgerichtet sind. Zentrale Funktion ist die Integration ei-
nes 24/7-Notrufgeräts in das Gebäudeautomationssystem.
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Die Schweiz befindet sich  
in einem demografischen 
Wandel. Gemäss den Szena-
rien zur Bevölkerungsent-
wicklung des Bundesamts 

für Statistik BFS wird die Schweiz im Jahr 
2045 insgesamt 2,7 Millionen Personen ab 
65 Jahren zählen, das sind rund 1,8-mal 
mehr Personen als heute. Dagegen wird 
die Zahl der Personen unter 20 Jahren bis 
2045 von 1,7 auf nur 1,9 Millionen zu
nehmen. Es wird daher mit einem Alters-

Soll weiterverfolgt werden Begründung

Komfort

Sprachsteuerung Einfach realisierbar, birgt grosses Potenzial

Ist-Temperaturanzeige Abweichung zwischen Soll- und Ist-Tempera-
tur führt zu Unzufriedenheit beim Nutzer

Bedienungsanleitung Bietet eine Übersicht der Funktionen und 
fördert die Bedienung

Sicherheit

Zutritt mittels Gesichtserkennung Schwer umsetzbar

Zutritt mittels Ausweis (Badge) Kein grosser Mehrwert gegenüber Schlüssel

Zutritt mittels Fingerabdruck Einfach umsetzbar, grosser Mehrwert da kein 
Schlüssel mehr notwendig

Sturzerkennung Steigerung der Sicherheit, Erhöhung der 
Selbstständigkeit

Ferienabwesenheitsschaltung Einfach realisierbar, Einbruchschutz

Automatische Abschaltung der Küchengeräte Steigerung der Sicherheit, Erhöhung der 
Selbstständigkeit

Brandalarm Steigerung der Sicherheit

Mobilität

Dynamische Wegbeleuchtung Geringer Mehrwert, aufwendige Umsetzung

Nachtlicht Geringer Mehrwert

Automatische Liftsteuerung Aufwendig und teuer bei geringem Mehrwert

Intelligenter Rollstuhl / Rollator Autonomes System, das nicht in die GA 
integriert werden muss

Öffnungshilfe bei Terrassentüren Erhöhung der Selbstständigkeit

Gesundheit

Erinnerung Medikamenten-Einnahme Teilweise lebensnotwendige Unterstützung, 
Erhöhung der Selbstständigkeit

Energie

Smart Meter Kein Interesse bei den Befragten

Wetterabhängige Storensteuerung Steigerung der Energieeffizienz
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quotienten in 30 Jahren von zirka 50 
Prozent gerechnet. Durch die Zunahme 
der älteren Bevölkerung gegenüber den 
jungen Generationen entstehen für die 
Schweiz in der Zukunft grosse Heraus
forderungen. Eine davon ist das alters
gerechte Wohnen.

Anforderungen klären
In einer Bachelor-Thesis der Hochschule 
Luzern, Technik & Architektur wurde 
untersucht, welchen Anforderungen die 
Gebäudeautomation und Netzwerkinfra-
struktur von altersgerechten Wohnungen 
in Zukunft genügen müssen und was für 
Funktionalitäten diese bieten sollen. Die 
Arbeit wurde von der Bonacasa AG, einem 
Tochterunternehmen der Bonainvest 

Holding AG, als Wirtschaftspartner 
unterstützt. Das Unternehmen entwickelt 
und baut smarte Wohnungen und bietet 
vielfältige «Living Services» an, die auf alle 
Generationen und Lebensphasen aus
gerichtet sind. Zentrale Funktion ist die 
Integration des 24/7-Notrufgeräts in das 
Gebäudeautomationssystem (GA) der 
Bonacasa-Wohnungen, sodass auch über 
die Wohnung – etwa von Schaltern auf 
Bodenhöhe im Badezimmer – bei einem 
medizinischen Problem nach Hilfe ge
rufen werden kann. 

Ziel der Arbeit war es, mithilfe der 
Fachliteratur und im Gespräch mit Be-
wohnern und Nutzern die bestehenden 
GA-Lösungen weiterzuentwickeln und 
Ansätze für Verbesserungen zu finden. 

Übersicht der Befragungsergebnisse und entsprechende Massnahmen zur Erweiterung der bestehenden Lösung.
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Dabei galt die Zielsetzung, ausgewählte 
Gebäudeautomationssysteme besser als 
heute in Wohnungen von Bonacasa zu 
integrieren. Weiter wurden die Systeme 
der Wohnungen zu einem technischen 
Internet für Mehrfamilienhäuser zu­
sammengefasst.

Strukturierte Interviews
Im ersten Teil der Arbeit wurde ein Über­
blick der auf dem Markt verfügbaren 
Gebäudeautomationssysteme erstellt. 
Basierend auf dieser Recherche sowie 
Gesprächen mit Verantwortlichen der 
Bonacasa AG wurde ein strukturiertes 
Interview vorbereitet. Dieses wurde mit 
Bewohnern der Bonacasa-Überbauung 
Dorfmatte in Utzenstorf sowie dem 
Pf legepersonal eines Altersheims in 
Kriens geführt. Im zweiten Teil wurden 
aufgrund der Interviews und im Gespräch 
mit Herstellern von GA-Systemen kon­
krete Vorschläge erarbeitet, welche die 

bereits eingesetzten Lösungen verbessern 
können, eine Komfortsteigerung bewir­
ken und die Sicherheit erhöhen. Dadurch 
soll das selbstständige Leben im Alter in 
den eigenen vier Wänden noch stärker 
unterstützt werden.

Gebäudeautomation noch nicht 
vollumfänglich genutzt
Aus den Interviews ging hervor, dass die 
bereits vorhandene Lösung der Firma ABB 
zuverlässig funktioniert und deren Bedie­
nung insgesamt als intuitiv und einfach 
empfunden wird. Allerdings werden die 
Möglichkeiten des Systems aufgrund teil­
weise fehlender Kenntnisse und noch 
optimierbarer Schulung nicht immer voll­
umfänglich genutzt. Beispielsweise könnte 
die Darstellung der Bedienelemente an die 
Bedürfnisse einzelner Bewohner ange­
passt werden. Entsprechend soll eine 
einfache Bedienungsanleitung zum be­
stehenden System erarbeitet werden. 

Weiter wird die bestehende Verriege­
lung der Eingangstüren mittels Schlüssel 
manchmal als Einschränkung empfun­
den. So besteht die Gefahr des unge­
wollten Ausschliessens aus der Wohnung, 
und die Schlüssel können nicht ohne 
weiteres weitergegeben werden (z.B. an 
die Familie, eine Reinigungskraft, Be­
treuungspersonal usw.). Hier könnte ein 
biometrisches Zutrittssystem mittels 
Fingerabdrucks Abhilfe schaffen. Eben­
falls als umständlich empfunden wird das 
Öffnen einer schweren Schiebetüre zu den 
Balkonen durch ältere Bewohner. Der 
Einbau einer elektrischen Antriebshilfe 
kann hier unterstützen. Weitere Vor­
schläge zur Weiterentwicklung der GA-
Lösung sind der Tabelle zu entnehmen. 

Systeme werden vernetzt
Damit die vorgeschlagenen Systeme auch 
wohnungsübergreifend vernetzt werden 
können, wurden Lösungen für ein tech­
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nisches Internet ausgearbeitet. Damit 
 sollen Lift, Hauszugang, Schlüsseltresor, 
Heizung, Storen, kontrollierte Lüftung, 
Klingel, Licht, Alarm und verschiedene 
Sensoren miteinander vernetzt werden. 
Ziel ist es, die einzelnen Systeme von  einer 
Managementstation aus zu steuern und 
Informationen abzurufen. So können die 
einzelnen Teilsysteme als ein Gesamtsys-
tem betrieben und dadurch die Effizienz 
gesteigert werden. 

Weiter besteht die Möglichkeit, Trends 
aufzuzeichnen, um dann allfällige ge-
bäudetechnische Änderungen vorzu-
nehmen. Mit dem technischen Internet 
könnten sämtliche Bonacasa-Überbau-
ungen zentral verwaltet und überwacht 
werden. In dieser Arbeit wurden zwei 
 Varianten bestimmt (s. Grafik) und auf 
ihre Vor- und Nachteile hin untersucht. 
Bei der klassischen Variante werden 
 sämtliche Anlagen über einen Bus (bspw. 
BACnet IP) untereinander und mit der 
 Managementstation verbunden. Bei der 
Cloud-Variante werden die Anlagen 
 individuell mit einer System-Cloud ver-
bunden. Dort werden die notwendigen 
Daten gesammelt. Der Zugriff der Mana-
gementstation auf die Anlagen erfolgt 
 wiederum über die Cloud. Aktuell ist ein 
klarer Trend in Richtung cloudbasierter 
Lösungen zu beobachten.

Fazit
Durch den sinnvollen Einsatz von Gebäu-
deautomationslösungen im Wohnbereich 
werden Menschen aller Generationen in 
ihren täglichen Tätigkeiten unterstützt. 
Voraussetzungen dafür sind das einge-
hende Verständnis der Systeme, deren 
nutzergerechte Bedienung und wirksame 
Schulungen. Weiter sollen die Auto-
matismen da zum Zuge kommen, wo 
 konventionelle Lösungen beschwerlich 
sind. So beispielsweise bei der Ver-
riegelung und beim Antrieb von Türen. 
Richtig eingesetzt, schliessen sich alters-
gerechtes Wohnen und Technik also 
 keineswegs aus. y
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Systemtopologie der Varianten  
«klassisch» (oben) und «Cloud» (unten)
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